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		Pigers lezte Besorgniß

		

	       
	Des dummen Wanderns ist's auf Erden schon genung.

Bewahre mich, mein Gott, vor Seelenwanderung!





		 

		 

	
		
		Über J. G. karges Mahl

		

	       
	Deine Gäste wissen kaum,

War's ein Essen? war's ein Traum?





		 

		 

	
		
		Klage

		

	       
	Ach! der junge Herr Baron

Spielt mit seinen Dorfgemeinen

Die verkehrte Passion:

Alle leiden hier für Einen.





		 

		 

	
		
		Prophezeihung

		

	   
	»Wenn ein Sonnet mißlang, setzt nur ein Kreuz als
Zeichen!«

Dein Manuscript, o Bav, wird einem Kirchhof gleichen!





		 

		 

	
		
		Über Bz. Correspondenzen

		

	       
	Er schreibt nach Süd und West, er schreibt nach West und
Ost,

Ach, wenn er stirbt, wie viel verliert an ihm – die Post.





		 

		 

	
		
		Notiz für Bibus

		

	       
	»O Zevs! Entlaß mich meines Amtes!« sprach

Dein Genius voll Mißvergnügen.

»Denn folg' ich ihm auf jedem Schritte nach,

So muß ich immer zickzack fliegen.«





		 

		 

	
		
		Till

		

	       
	In's Tollhaus führt den Eifersüchtler Till,

Der immer sucht, was er nicht finden will.





		 

		 

	
		
		An Bav

		

	       
	Man hört in deinen Schweizeridyllen

Nicht Schäfer singen, nur Heerden brüllen.





		 

		 

	
		
		Erklärung

		

	     
	»Was sind die Seelen eitler Weiber?«

Blos Kammerfrauen ihrer Leiber.





		 

		 

	
		
		Rachsüchtiger Wunsch

		

	       
	»Bestohlen!« rief ein Zwerg. »Die Kleider aus dem Kasten!

Ich wollte, ha! daß sie dem Diebe paßten!«





		 

		 

	
		
		Medicaster Leopold

		

	         
	Arztgebühr und Ehrensold

Nimm du, reicher Leopold,

Nie von deinem Kranken, nein! –

Immer von den Erben ein.





		 

		 

	
		
		Voltaire an Hrn. von —

		

	   
	Du von hochadelichem Saamen!

Vergönn' ein stolzes wahres Wort:

Ich trage meinen Nahmen

Du schleppst den deinen fort.





		 

		 

	
		
		Aller Anfang ist schwer

		

	   
	Nach einem alten Spruch' ist aller Anfang schwer,

Wann Longus redet, gilt der Kanon nimmermehr;

Ihm ist der Anfang leicht, allein das Ende schwer.





		 

		 

	
		
		Corinnas Entschuldigung

		

	   
	Durch Treue hätt' ich Einen nur entzückt;

Mein Flattersinn hat Tausende beglückt.





		 

		 

	
		
		Geiz nach dem Tode

		

	       
	Als nach des Wucherlebens Endung

Um Harpagon die Höllenflamme schlug,

Rief er: O teuflische Verschwendung!

Ein Drittheil heizte schon genug!





		 

		 

	
		
		Unwillkührliches Gelübde

		

	       
	Die häßliche Tochter des armen Neran

Beut, aber für zwanzig Ducaten, sich an;

Das heißt ein Gelübde der Keuschheit gethan.





		 

		 

	
		
		Poveras Schmuck

		

	     
	Sind's ächte Brillanten, wie Jüngferchen spricht,

So glaub' ich die Ächtheit des Jüngferchens nicht.





		 

		 

	
		
		Schlaue Wahl

		

	       
	Klug hat Levin Theologie,

Und nicht die Schauspielkunst ergriffen;

Denn auf der Kanzel wird man nie,

Wie auf Theatern, ausgepfiffen.





		 

		 

	
		
		Erlaubte Rache

		

	     
	Herr Firlefanz erschöpfte sich

In seinem Epigramm auf mich;

Und meine Rache für den Spuck?

Ich gab sein Epigramm in Druck.





		 

		 

	
		
		An meinen Nebenbuhler

		

	   
	Die gestern schwur: Sie liebe mich,

Umarmte heut', und küßte dich.

O zähme deine Freude!

Betrogen sind wir beide,

Du süßer nur als ich.





		 

		 

	
		
		Petrarchas Katze

		Nach Antonio Querci

		

	       
	Petrarcha liebte Lauren sehr,

Mich, seine Katze, dennoch mehr!

Sie war nur schön, ich treu!

Sie schaffte, daß er Lieder schrieb;

Durch meine stille Thaten blieb

Sein Buch von Mäusen frei.





		 

		 

	
		
		Bitte

		

	     
	Du wähltest das Fach des Sinngedichts.

Sei kürzer, o Bav, und schreibe – nichts.





		 

		 

	
		
		Über Grabschriften auf dem Gottesacker

		

	Die Lüge, Mensch! ist dein Vergnügen,

Du lehrst sogar die Steine lügen.





		 

		 

	
		
		Auf die Blenheimer Brücke

		

	1.



	           
	Dank! rief ein Grundeln-Trupp, der wonnesam

Durch Blenheims ungeheure Brücke schwamm;

»Dem Stifter Dank, der uns für Kracken nahm.«



	2.



	
	Ich stolze Brückenschweifung bilde

Des Stifters Ruhmgier ab, du, Strombahn, seine Milde.





		 

		 

	
		
		Wahrscheinliche Erklärung

		

	   
	Warum so viele den Eh'stand scheuen?

Sie wollen nicht gern für Andre freien,





		 

		 

	
		
		Marull

		

	   
	Nur von Marulls Geschichten Eine!

Der Geitzer blickte, wenn er aß,

Erfindrisch durch ein Augenglas.

Damit sein Bischen größer scheine.





		 

		 

	
		
		Vertheidigung

		

	       
	Mein Buch ist, wie Zoilus sagt,

Aus älteren Dichtern genommen.

O Nachwelt! dir sey es geklagt!

Denn wären sie nach mir gekommen,

So hätt' ich's vor ihnen gesagt.





		 

		 

	
		
		Himmel und Hölle

		

	       
	– »Aber, Christ!«

Sprach ein Atheist,

»Wie du hochbetrogen bist,

Wenn der Himmel eine Fabel ist!«

Aber, sprach der Christ,

Atheist!

Wie du noch betrog'ner bist,

Wenn die Hölle keine Fabel ist!





		 

		 

	
		
		Trauer

		

	       
	Wer faßt Lenorens Herzeleid

Ob ihres Vaters schnellem Tode!

Ach! – das fatale Trauerkleid!

Der Schnitt ist aus der Mode!





		 

		 

	
		
		Glosse eines reisenden Fr.

		

	     
	Ja, ja! – Der Neckar, den Sie haben,

Ist hübsch für einen Fluß in Schwaben!





		 

		 

	
		
		Pastors F. Politik

		

	     
	Die Bauern lass' ich mit Bedacht

Noch an Gespenster glauben.

Dieß, Freunde, sichert in der Nacht

Mein Obst und meine Trauben.





		 

		 

	
		
		Boileau unter seinem Bild

		

	   
	Warum ist Boileau (fragt ihr mich)

Der sonst im Scherze keinem wich,

Nur hier so ernst – so fürchterlich?

Der muntre Dichter ärgert sich,

Ob seinem schlechten Kupferstich.





		 

		 

	
		
		Über Bibus

		

	       
	Er hat zum Symbolon

Das Wort der Passion:

»Mich dürstet« auserseh'n,

Und hält, nach eig'nen Proben,

Den Vers für unterschoben:

Laß diesen Kelch vorübergehn.





		 

		 

	
		
		Leander

		

	       
	Leander, Hero's Lieber,

Schwamm zum erkohr'nen Thurme,

Und rief dem wilden Sturme:

»O schone nur hinüber!

Verschlinge dann herüber!«





		 

		 

	
		
		An Jgfr. M.

		

	   
	Lorchens Tagebuch ist ein kleiner Band;

Sammt den Nächten wär's ein Foliant!





		 

		 

	
		
		Impromtü über Kl.

		

	   
	Wir luden ihn zum Essen,

Er aber kam – zum Fressen.





		 

		 

	
		
		Kober

		

	         
	Laut wurde Kobers Tod beweint

Von unsern Schieferdeckern allen;

Denn ihnen schrieb der Menschenfreund,

Ein Trostlied beim Herunterfallen.





		 

		 

	
		
		Klage

		

	       
	Ich armer Versemann,

Der Ihr Sonnettchen weihte,

Entdeckte leider! heute,

Daß sie nicht lesen kann.





		 

		 

	
		
		Der Altadeliche an Neugeadelte

		

	Das Von erwarben euch Verdienste nur –

Mir gab es die Natur.





		 

		 

	
		
		John am Acheron

		

	   
	Charon wollt ihn überfahren,

Als sich John zusammennahm,

Und, das Fährgeld zu ersparen,

Flugs hinnüber schwamm.





		 

		 

	
		
		Unterschied

		

	     
	Ich bin, wie Bibulus, bei'm Weine froh;

Nur trink' ich en detail, und er en gros.





		 

		 

	
		
		Die Homere

		

	       
	Schnell gewann die Poësie.

Wolf beweist ja schön:

Ein Homerus lebte nie,

Sondern acht bis zeh'n.





		 

		 

	
		
		Über X. Thüre

		

	   
	Nenn' immer alles dein im Hause, stolzer Wicht!

Nur Vater, Weib und Kinder nicht!





		 

		 

	
		
		Amors Lieblingsstunden

		

	   
	Gott Amor liebt die stillen Stunden

Der Abenddämmerung,

Wenn Liebende sich noch erkennen,

Und nicht erröthen seh'n!





		 

		 

	
		
		An Kritikaster Ms.

		

	       
	Du findest alles dumm, nennst alles faseln, schmieren.

Du könntest dich am besten recensiren.





		 

		 

	
		
		Aufhellung

		

	     
	Ob Niger oft bei deinem Weibchen ist?

So oft, daß du der Ehebrecher bist.





		 

		 

	
		
		Paulinus

		

	   
	Paulinus ladet Groß und Klein

Zu seiner Silberhochzeit ein.

Er will ein Jubelhahnrei seyn!





		 

		 

	
		
		An H.

		

	           
	Alle Schönen, holder Künstler, mahle,

Und geneuß, auf Beifall kühn,

Deinen Lohn für die Copie'n

In den Armen der Originale.





		 

		 

	
		
		An die Sieger bei —

		

	   
	Als uns're Damen euch entgegenzogen,

Und wonnevoll in eure Arme flogen,

Siegreiche Söhne Mars!

Nicht Vaterlandesliebe –

Soldatenliebe war's.





		 

		 

	
		
		Vermuthung eines Demokraten

		

	Bei jedem Volksfest Regen! – In der That,

Ich glaube, Gott ist ein Aristokrat.





		 

		 

	
		
		Dubius

		

	       
	Stets martert ihn die Sorge neu,

Daß wegen Atheisterey

Sein Herrgott ihm nicht gnädig sey.





		 

		 

	
		
		Herzog von Montausier an Boileau

		

	     
	Man sollt' euch satyrische Tadler zusammen,

Mit Lorbeern gekrönt, zur Galeere verdammen!





		 

		 

	
		
		Der Zerstreute

		

	       
	Zu meiner großen Plage

Muß ich schon dreyßig Tage

In tiefster Trauer geh'n,

Und weiß nicht mehr für wen?





		 

		 

	
		
		Als — in Joseph einschlief

		

	   
	Wach auf! Wer schläft wohl im Schauspiel ein?

Mein Freund! Du glaubst in der Kirche zu seyn.





		 

		 

	
		
		Brutus

		

	     
	Zu Brutus' Bild tret' ich bewundernd hin;

Doch wenn er lebte, mied' ich ihn.





		 

		 

	
		
		Dem Schwan

		

	     
	Phöbus' Liebling! Schwan! Nichts beneid' ich, als,

Wenn Champagner schäumt, deinen langen Hals.





		 

		 

	
		
		An Bullo

		

	       
	Du predigtest: »Sohn! Als Edelmann flieh

Die Bürgerlichen!« Er thut's, doch wie?

Erst borgt er von ihnen, dann flieht er sie.





		 

		 

	
		
		Hülferuf

		

	           
	Als auf der Hausflur ein Gardist

Die wunderschöne Clara küßt,

Ruft Sie: »Ihr Heiligen und Frommen!

O rettet mich!« – und scheint beklommen.

Das nenn' ich Schlauheit, seinen Sinn:

Denn riefe Sie der Nachbarin,

So wäre die vielleicht gekommen.





		 

		 

	
		
		Dubius letzte Worte

		

	       
	Sterbend angeschauert von dem offnen Grabe

Und gequält von Zweifeln, rief ein Pyrrhonist:

Du mein Gott und Schöpfer, wenn du wirklich bist,

Rett' auch meine Seele, wenn ich eine habe.





		 

		 

	
		
		Mißlungener Plan

		

	       
	In meinem neuen Trauerspiele

Warst du der Einzige der lachte, zischt' und pfiff.

Ich überließ mich ganz dem christlichen Gefühle,

Dem Feinde wohlzuthun; allein – es kränkt mich tief –

In deinem neuen Trauerspiele

War ich der Einzige, der klatscht' und Bravo rief.





		 

		 

	
		
		Antwort auf eine Frage

		

	Warum an seiner Gruft so sehr

Die Weiber lamentirten? –

Der junge Pastor spielte mehr

Den Schäfer, als den Hirten.





		 

		 

	
		
		Auf ein Mönchs- und Nonnenkloster,

die sich gegenüber standen.

		

	Hier läßt ein Vorbild sich vom jüngsten Tag entdecken,

Die Sonderung der Schaafe von den Böcken!





		 

		 

	
		
		An den weibischen Kotill

		

	       
	Verschone mich mit Deinem Bruderkuß,

Damit ich nicht Dich Schwester grüßen muß!





		 

		 

	
		
		Glück aus Unglück

		

	   
	Sein Wahnsinn war ihm hinderlich,

Dies Erdeleben abzukürzen.

Er wollt' in der Verrücktheit sich

Zugleich in alle Brunnen stürzen.





		 

		 

	
		
		Klage

		Nach Pater Cossart

		

	       
	Das Umhaun der Alleen geht schnell von Statten.

Man läßt uns nicht einmal der Väter Schatten.





		 

		 

	
		
		Napoleons Grabschrift

		

	Hier liegt Napoleon.

Das Ander wißt Ihr schon.





		 

		 

	
		
		Timorus' Ende

		

	   
	Heut starb der tollste Zelot,

Timorus, dem schwarze Galle

Gesundheit und Leben verbot,

Sehr unzufrieden mit Gott,

Erboßt auf die Menschen alle,

Und ärgerlich über den Tod.





		 

		 

	
		
		Der Sünder a priori

		

	     
	Ach, in der Wollust kennt er keine Schranken:

Denn er vergeht sich immer – in Gedanken.





		 

		 

	
		
		Der Nachdrucker an den Romantiker O.

		

	Du frohlockst, daß deines Fürsten Güte

Mir den Nachdruck dieses Werks verbiete.

Großer Schaden ist nur dann verhütet,

Wenn dein Fürst zugleich den Kauf gebietet.





		 

		 

	
		
		Genauer Anschlag

		

	       
	»Wie hoch bestimmst du meinen Werth?«

Sprach Koridon zu Philibert.

Neun Louis! – »Faselst du?

Mein Ring allein ist so viel werth?«

Den schlug ich schon dazu.





		 

		 

	
		
		Hülfe in Noth

		

	       
	Anselmo ward vor Gerichte

Als falscher Münzer verklagt.

Er starb, und sein Medicus sagt:

»Ich half ihm aus der Geschichte.«





		 

		 

	
		
		Ehe sonder Zank

		

	     
	Mit seinem Weibe zankt er nie;

Bey Widersprüchen schlägt er sie.





		 

		 

	
		
		Merkzeichen

		

	       
	Zählest Du zwanzig Frühlinge nur, so steht die Hetäre –

Bist ein Sechziger Du, so steht die Vestalin vor Dir.





		 

		 

	
		
		Schwarz

		

	Wäre doch Schwarz vor seiner Entdeckung des Pulvers
gestorben,

Oder sein trauriger Fund untergegangen mit ihm!





		 

		 

	
		
		Myrons Kuh

		

	       
	Ich eherne Kuh leb' in der Kunstgeschichte

Durch Myron's Hand und Andrer Sinngedichte.





		 

		 

	
		
		Das schriftstellerische Ehpaar

		

	Sie schreibt ein Trauerspiel, er mit:

Ihr Buch ist ein Hermaphrodit.





		 

		 

	
		
		Gott und die Alchymisten

		

	Gott schuf Alles aus Nichts

Aber ihr Alchymisten,

Falsche Kinder des Lichts,

Gottes Antagonisten!

Schaffet aus Allem Nichts.





		 

		 

	
		
		Schöne Lüge

		

	   
	Stirn, Lippen und Kinn versprechen viel,

Besonders die Nas' im griechischen Styl.

Ich finde den Mann von Geist – im Profil.





		 

		 

	
		
		Vorsorge in ****

		

	Ach, die Censoren censiren das längst von Censoren
Censirte,

Und noch ein Censor censirt jener Censoren Censur.





		 

		 

	
		
		Klage neuer Zeit

		

	Wehe, daß, so wie die Kinder Saturnus verschlang, dich die
Mutter

Unbarmherzig verschlingt, Wahrheit, du Tochter der Zeit!





		 

		 

	
		
		Irus Klage

		

	       
	Es sprach, ihr reichen Bösewichter,

Für mich das Recht, für euch der Richter.





		 

		 

	
		
		Beichte

		

	       
	Karlo beichtet aus besondern Gründen

Vor dem Hochzeittag noch seine Sünden,

Und zur Pönitenz, Herr Guardian? –

»Bist du morgen Ehemann!«





		 

		 

	
		
		Entfernung

		

	           
	Entfernung, du, die über Herzen treuer,

Als Blick und Schwur, belehren kann,

Du bist der Liebe, was der Wind dem Feuer:

Ein kleines löscht er aus, ein großes facht er an.





		 

		 

	
		
		Über den Vorzug der Alten und Neuen

		

	Trotz eurem Für- und Widerstreiten

Löst sich mein Zweifel nicht so bald.

Die Alten waren neu vor Zeiten;

Sagt, werden auch die Neuen alt?





		 

		 

	
		
		Lukrezias letztes Wort

		

	     
	Fluch, Schande, Tod dir, o Tarquin!

Treu bleib' ich meinem Kollatin.

Ja, mein Gewissen sagt es mir,

Und dieser Dolchstoß, Nachwelt, dir!





		 

		 

	
		
		Nachwelt

		

	       
	Soll einen Autor das Gericht

Der Nachwelt kümmern? – Nein!

Sie war noch nicht, und ist noch nicht,

Und wird vielleicht nicht seyn.





		 

		 

	
		
		Verdeutlichung

		

	     
	»Ich läse gern noch ganz

Dir meinen Liederkranz:

Die große Völkerschlacht.

Sag an: Ermüdest Du?«

Nein, nein! Nur fortgemacht!

Ich höre gar nicht zu.





		 

		 

	
		
		Richelieu

		

	     
	Längst wären, hätt' Er als Papst regiert,

Die Kanonen Frankreichs kanonisirt.





		 

		 

	
		
		Pascals Geständniß

		

	Wohl! Ich schätz' und lese mit Freuden oft gute Romane;

Doch von den besten sogar möcht' ich Verfasser nicht seyn.





		 

		 

	
		
		Der Schweinhirt als Redner

		

	   
	Dir, von zwanzig Kreisen Czaar,

Stell' ich meiner Säue Schar

Hier in tiefster Ehrfurcht dar.

Ist's ja, wenn nicht Hofgebrauch,

Doch verzeihungswerth und schön:

Meine Schweine wollen auch

Ihren Landesvater seh'n.





		 

		 

	
		
		Drohung

		

	     
	Gelingts, die tolle Maus zu fah'n,

So kostet es ihr Leben.

Kühn fraß sie meinen Klopstock an,

Und Schönaich stand daneben.





		 

		 

	
		
		Über Scepticus Tod

		

	         
	Er zählte Gott, die Welt, und sich zu den Problemen,

Und starb, des Zweifelns müde, neugiervoll,

In jener Welt zu sehn, und zu vernehmen,

Was man in dieser glauben soll.





		 

		 

	
		
		Gnome

		

	     
	Wenn sich ein Freund gefällig zeigt,

Undankbar ist, wer das verschweigt;

Wenn Liebchen sich gefällig zeigt,

Undankbar, wer es nicht verschweigt.





		 

		 

	
		
		An Pusio

		

	     
	Wer? Ich – dein Plagiar?

Ich schämte mich fürwahr

Des offnen Diebstahls sehr,

Doch des Gestohl'nen mehr.





		 

		 

	
		
		An Odus

		

	Wohl machten deine Dithyramben, Schwärmer!

Den Kopf dir warm, doch meinen Ofen wärmer.





		 

		 

	
		
		An Lirax

		

	       
	Gewaltig schlugst die Leier du,

In Träume von Unsterblichkeit verloren.

Da spitzte Pegasus die Ohren;

Apollo hielt sie zu.





		 

		 

	
		
		An Bull

		

	Ich machte, Bull, kein Sinngedicht auf dich;

Die Sinngedichte machten selber sich.





		 

		 

	
		
		Verzeihlicher Irrthum

		

	Sie war noch ungeschminkt auf Stirne, Hals, und Wangen;

Da fragt' ich Julchen selbst: Ist Julchen ausgegangen?





		 

		 

	
		
		Ampulla

		

	       
	»Mein Schicksal« rühmt Ampulla sich,

»Gleicht Arouets. Man tadelt ihn und mich.« –

Wohl! Diese Gleichheit ist erprobt;

Doch Arouet wird auch – gelobt.





		 

		 

	
		
		Krieg und Frieden

		

	       
	Im Krieg und Frieden blüht kein Heil.

Wer ist des Lebens froh?

Das Alter tödtet en detail,

Das Schlachtgeschütz en gros.





		 

		 

	
		
		Zecher Veit

		

	             
	Der hier begrab'ne Zecher Veit

Sof ohne Maß und allezeit.

Der Arm erlahmte seiner Hebe.

Er starb in solcher Trunkenheit,

Daß er, schon todt, noch glaubt', er lebe.





		 

		 

	
		
		Kurze Predigt

		

	       
	Kurz soll ich Euch predigen? – Hohl Euch der Geyer!

Geht hin, ihr Verfluchten, ins höllische Feuer!





		 

		 

	
		
		Montesquiou de Fezensac

		

	       
	Montesquiou de Fezensac

Mitglied der Akademie?

Was er wohl geschrieben haben mag? –

»Seine Genealogie.«





		 

		 

	
		
		Aufhellung

		

	           
	Er, kein Gelehrter, kein Genie,

Doch Mitglied der Akademie?

Ich weiß sogar von keinem Buche.

Was hat er denn gemacht? – »Besuche.«





		 

		 

	
		
		Cicisbeowunsch

		

	     
	Ist's Ihnen einerley, so wollt' ich Sie beschwören,

Madam! Belieben Sie zum Scheine sich zu wehren!





		 

		 

	
		
		Abfertigung

		

	       
	Vergebens sind meine Kanzellehren!

Sagt an: »wer thut denn Buße von euch?«

Ein Witzling rief: »wir alle zugleich,

Indem wir dich predigen hören.«





		 

		 

	
		
		Weisheit

		

	       
	Wißt ihr, wer größer noch ist, als die Staatenbeherrscher? –
der Weise.

Stirbt ein König, so ist schon der Erbthronfolger im Anzug;

Stirbt ein Weiser, so ist schwer Seinesgleichen zu finden.





		 

		 

	
		
		Eigenheit

		

	   
	Euch, ihr Frau'n, ist's eigen:

Nichts, bei meinem Eid,

Wißt ihr zu verschweigen,

Als wie alt Ihr seyd.





		 

		 

	
		
		Lächerlich

		

	       
	Daß Hofmarschall von X. zufrieden ist mit sich,

Und nicht mit seinem Glück', ist beides lächerlich.





		 

		 

	
		
		Warnung

		

	       
	O Männer! Forscht! Erforscht der Mädchenherzen Triebe!

Oft lieben sie nicht uns – nur uns're Liebe.





		 

		 

	